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de vor Jahren erstmalig in Pazifischen Austern (Crassostrea gigus) und 
Japanischen MieBmuscheln (Mytilus erassitesta) entdeckt. Später fand man 
sie auch in verschiedenen Muschelarten vor der ostamerikanischen Küste . 
In den Muscheln des europäischen Wattenge~ietes findet sich eine ver-
wandte Art, Mytilicola intestinalis, die bereits manchen Schaden auf 
den Muschelbänken angerichtet hat. 
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3. BINNENFISCHEREI 
Karpfen ohne Bauchflossen 
Bei Untersuchungen über den GeBundheitszustand der Karpfen in Teichwirt-
schaften der LÜDeburger lleide fiel in einem Bestand eine Anzahl von zwei-
sömmerigen Karpfen durch verkümmerte und mißgebildete BauchflosBen auf . 
Wir versuchten, durch Auszählen der Fische uns ein Bild von dem Ausmaß 
der Mißbildung zu machen. 
Unter 2114 abgefischten zweisömmerigen Karpfen, die eine Länge von 25 
bis 32 cm bei einem Gewicht von 345 bis 615 g aufweisen, wurden 26 Fische 
gefunden, denen beide Bauchflossen fehlten. Bei 22 Fischen war nur eine 
Bauchflosse ausgebildet. Bei weiteren 20 Fischen waren beide Bauchflossen 
vorhanden, doch wies eine der beiden Flossen eine mehr oder weniger große 
Mißbildung auf. Insgesamt zählten wir also 68 Fische mit Mißbildungen, das 
würde einem Prozentsatz von 3,2 entsprechen. Es ist aber anzunehmen, daß 
der Anteil der Fische mit mißgebildeten Flossen noch etwas höher war, da 
sicher einige Fische mit geringfügigen Mißbildungen der Flossen bei der 
Auslese übersehen wurden. 
Die fehlerhaften Flossen zeigten die verschiedensten Formen der Mißbil-
dung. In den meisten Fällen waren die Flossen verkürzt oder seitlich 
verdreht. Auch die Zahl der Flossenstrahlen war vielfach vermindert. Oft 
sah es so aus, als wenn die Flossen zusammengefaltet waren. In diesen 
Fällen trateR Verkümmerung und Verlust einzelner Flossenstrahlen bis zum 
fast völligen Fehlen der Flossen auf. Ähnliche Erscheinungen sind bereits 
aus verschiedensten Teichwirtschaften beschrieben worden. Auffällig ist, 
daß bei dem Fehlen einer oder beider Bauchflossen die Haut keinerlei 
Vernarbung·en aufweist. Meistens ist gleichzeitig auch das Skelett des 
Beckengtirtels verkümmert. Die Verkümmerung kann so weit gehen, daß von 
dem umfangreichen Skelett des Beckengürtels nur noch ein kleiner Tfuochen 
übrig bleibt, der die ForJ;D eines kleinen Stabes aufweist. Nach neueren 
russischen Untersuchungen (Tatarko, K. Morpholog.ical investigation of 
abnormal abdominal fins of the carp. Zoolog. Journal (Moskau) 42, 1963) 
können im Verlauf der weiteren Degeneration sogar die Muskeln am Becken-
gürtel weitgehend zuiückgebildet werden. 
Auch bei anderen Flossen können derartige Mißbildungen auftreten. Schä-
perclaus (Fischkrankheiten, 1954) weist darauf hin, daß diese erblichen 
Flossenfehler von verheilten Verletzungen dadurch zu unterscheiden sind, 
daß in den Regeneraten die Neubildung in einem Winkel auf dem zurückge-
bliebenen Stumpf aufgesetzt ist und daß bei erblichen Fehlern anormal 
pigmentierte Hautstellen fehlen. 
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Bei Leistungsprüfungen an verschiedenen Karpfenstämmen konnte von Wunder 
(Erbliche Flossenfehler beim Karpfen und ihr Einfluß auf die Wachstums-
leistung, Areh. f. Fischereiw . 11, 1960) nachgewiesen werden, daß die · 
Karpfen mit Fl08senfehlern den Vergleichsstämmen um 25 bis 28 ~ im Zu-
wachs un~erlegen waren. Der Züchter muß also bestrebt sein, derartige 
Erbfehler. auszumerzen, indOlm Olr seine Laichkarpfen vor dem Aussetzen 
genauestens auf derartige Floilsenfehler untersucht. 




Methoden · der Maschenmessung 
Die Kenn·tnis der genauen Maschengröße von Fischnetzen ist sowohl · für den 
Geaetzgeber und seine Kontrollorgane als · auch für Netzher-steller, . Fi-
scher und Fischereibiologen von großer Wichtigkeit. Die Gründe hierfür 
können allerdings verschieden sein. Überall dort, wo Fischeroigesctze 
m1 t Vorschri.ften über Mindestmaschengrößen existieren, bildet die . Ma-
schenmessung . die Voraussetzung zur Wahrung der Legalität. Dort, wo keine 
entsprechenden Gesetze bestehen, basiert das Interesse an der Kenntnis 
der Maschengröße hingegen auf der Tatsache, daß die Einhaltung eines be-
stimmten Maschenmaßes sehr oft für den Fangerfolg aus·schlaggeben.d ist. 
(Das gilt u.a _ besonders für die Treibnetze der ITeringsfischerei und 
für die Stell- und Schwebnetze der Binnenfischerei, bei denen sc.hon 
wenige Millimeter Unterschied in der Maschengröße die Fängigkeit ent-
scheidend beeinflussen können. Ähnliches gilt aber auch für engmaschige 
SchI eppnetze, wie bei spi el sweise Garnelenlmrren, deren Fangzusammen-
setzung bereits durch geringe Veränderungen der Maschengröße stark . va-
riiert werden kann . .) Der mit der Durchführung von .Selektionsexperi-
menten 1) betraute Fischereiwissenschaftler schließlich muß die l.1a-
schengröße seiner Versuchsnetze genau kennen, weil gerade 4iese für 
die Auslesewirkung fischereilicher Fanggeräte von großer Dedeutung ist. 
B. Abme·ssungen der Masche 
Die Größe der Masche kann auf sehr verschiedene Weise· charakterisiert 
werden. In der Dundesrepublik sind die folgenden drei Maschenmaße ge-
bräuchlich; die im Normblatt "Netztuche für die Fischerei" (DIK ·61 250) 
der Textilnorm (Fachnormenausschuß Textil- und Textilmaschinenindustrie 
im Deutschen Normenausschuß) definiert sind: 
1. Maschenlfeite: Unter lJaschenweite versteht man den "Abstand in mm 
zweier-benachbarter Verbindungsstellen, gemessen von Mitte zu Mitte 
VerbiIidungsstelle"·, d.h. ·die Länge eines Maschenschenkels un·d · eInes 
Knotens. Dieses Maschenmaß hat in der deutschen · Fischerei weite Ver-
1) Unte.r Selektion versteht man das Ergebnis der Aus\Vahl und Entnahme 
einer Gruppe von Einzelfischen aus einer größeren Gruppe, Ansamm-
lung oder Population. Die Auswahl erfolgt durch das Fanagerät auf-
grund von einem oder mehrer\?n erlcannten Merkmal en (Fi schlänge, Fi sch-
umfang, Reife etc.) . 
